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1869. 


Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 13. Juli, 6 Uhr Abends. 

Paris, 13. Juli. 
hielt geftern Abend eine Zuſammenkunft im Grand Hotel 
ab und beſchloß nach langer Debatte, die 5 rare 
nicht einzubringen, da gegenwärtig kein Grund für die⸗ 
ſelbe vorliege. Auch Buffet und Brame, die eigentlichen 
Urheber der Interpellation, welche anfangs dagegen waren, 
traten ſchließlich dieſem Beſchluſſe bei. 


FFF PPP 
* Berlin, 12. Juli. Haß Provin ialſynoden.] 
Die „BAC.“ ſagt, nach einer Darlegung fi zängel, welche 


der Erlaß zur Abhaltung von Provinzialſynoden für die 
Vertretung des Volkes bat: „Was bleibt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden den evangeliſchen Gemeinden zu thun, welche das 
nach Art. 15 der preuß. Verfaſſung ihnen zuſtehende Recht 
gegenüber den zu berufenden Provinzialſynoden gewahrt 
ſehen wollen? Nichts als einmüthiges Proteſtiren gegen dieſe 
Provinzialſpnoden ſelbſt; ſodann Verweigerung der etwa von 
ihnen zu fordernden Mittel zur Deckung der Koſten, endlich 
ein offenes Niederlegen ihres feierlichen Proteſtes zu den 
Stufen des Thrones und wiederholtes ſtets erneuertes In⸗ 
anſpruchnehmen ihres Rechtes. In je weiterer Ausdehnung, 
je einmüthiger, je ausdauernder dies geſchieht, deſto ſicherer 
iſt der Erfolg. Vor allen Dingen kommt es hier darauf an, 
daß dieſe Provinzialſynoden nicht aus der Wahl der Kreis⸗ 
ſynoden, ſondern aus freien Wahlen hervorgehen, daß die 
Wahl der Superintendenten nicht als nothwendig 
erſcheine, ſondern freigegeben ſei, endlich daß 
in jedem Falle die Zahl der weltlichen Mitglieder der der 
geiſtlichen mindeſtens gleich ſei. Dies haben die Gemein⸗ 
den zu fordern, dafür in Verſammlungen ſich zu einigen, da⸗ 
für die erneute Mitwirkung des Landtags, unmittelbar nach 
ſeinem Zuſammentritt, falls es dann nicht ſchon zu ſpät iſt, 
in Anſpruch zu nehmen. Ohne die energiſche Anwendung, 
dieſer Mittel dürfte die evangeliſche Kirche in den ſechs öſt⸗ 
lichen Provinzen in der Neugeſtaltung ihrer Verfaſſung nicht, 
wie es doch der Wille Sr. Maſeſtät des Königs iſt, geför⸗ 
dert, ſondern auf lange durch Verknöcherung unſeliger Zu⸗ 
ſtände gehemmt werden. 1 g 
— Nach dem Bericht eines officiöſen Berichterſtatters 
der „Schl. Ztg.“ aus Berlin iſt es fraglich geworden, ob die 
Veröffentlichung des Entwurfes des Schulgeſetzes vor Be⸗ 
ginn des Landtags möglich fein wird. Da die Miniſter erſt 
im Beginn des September von ihren Reiſen zurückkehren, 
und der Landtag Aufang October eröffnet werden ſoll, wird 
das Geſetz nicht vor der Debatte des Landtags in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Das iſt ſehr wahrſcheinlich, da 
Hrn. v. Mühler die Discuſſion der Preſſe über das Geſetz 
wohl nicht ſehr angenehm fein wird. — Der dem Buns 
deszrathe vorgelegte Geſetzentwurf über die Actien- 
Geſellſchaften, der von demſelben angenommen worden, 
hat nur in wenigen Punkten Anlaß gegeben, 


Vorſchläge abzuändern, und wird in der fetzt beſchloſſenen 


Form eine der erſten Vorlagen des nächſten Reichstages bil⸗ 


den. — Der Ober⸗Conſiſtorialrath Fournier beſtieg am 11. 

d. die Kanzel in der franzöſiſchen 

um ſich vor feiner Gemeinde über feine Sache auszuſprechen. 
Er ſagte dieſer, daß er ſich allen Zeugenausſagen gegenüber 
von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung rein wiſſe. In 
der Schickung, die ihn betroffen, erkenne er eine von den 
dunklen Fügungen Gottes, durch die ſich der Chriſt hin⸗ 
durch glauben muß. Ein characteriſtiſcher Ausdruck! Da 
der Glaube Alles kann, da ſich durch ihn Berge verſetzen 
laſſen, muß er auch die Macht haben, das zur Wahrheit zu 
machen, was der Chriſt für wahr hält. Durch dieſe Proce⸗ 
dur läßt ſich bekanutlich auch jeder Wunderglaube recht: 


fertigen. g 
— Der frühere Landtagsabg. N (für Greifswald: 
Grimmen) iſt am 8. d. in Grimmen, 50 J. alt, geſtorben. 
Altona. [Der Redacteur der zAlt. Nachrichten“ 
war wegen Maleſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt und hatte dieſe Strafe vor Kurzem abgebüßt. 
Er hat fetzt den Artikel, der ihm die Strafe zugezogen, mit 
einem Schreiben an den König geſchickt, in welchem er her⸗ 
vorhebt, daß es bier befremdlich erſcheine, wenn perſönliche 
Beleidigungen mit längerer Beraubung der Freiheit beſtraft 
werden, ohne daß es feſtgeſtellt, ob der angeblich Beleidigte 
ſich auch beleidigt fühlt. Das Schreiben ſchließt mit folgen⸗ 
den Worten: „Wenn ich mir erſt heute erlaube, Ew. Ma⸗ 
jeſtät koſtbare Zeit einige Augenblicke in Anſpruch zu nehmen, 
ſo geſchieht dies, weil ich vor verbüßter 8 den Schein 
hätte auf mich laden können, als wollte ich auf indirectem 
Wege eine Begnadigung herbeiführen, während es 5 ben 
ſeits doch nur darum handelt, an geeignetſter Stelle 9 755 
legen, wie bei penibler Auslegung der die Preſſe betreffen 8 
Geſetze, jedes freie Wort mit dem Erſtickungstode ail. 3) 5 
England. London, 10. Juli. [Ans dem Par 
1 Heimathshaus.] Die Lords Gere 
geſtern Abend den Bericht über die amendirte Kirchenvorlage 
entgegen. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu mehreren hart⸗ 
näckigen Wortkämpfen, doch wurden nur noch wenige Ver⸗ 
änderungen von einiger Weſenheit in den Enzwurf aufge⸗ 
nommen. Die Herren haben die Bill in erſtaunlich kurzer 
Zeit durch die Comitsſitzungen gepeitſcht. Sie find dabei mit 
ihr verfahren, wie jener amerikaniſche Steinmetz, der die 


zehn Gebote ausmeißeln ſollte und in ihnen, von wegen der 


Raum- und Zeiterſparniß, überall das Wort „Nicht“ aus⸗ 
ließ. Ueber den Erfolg dieſer Taktil, im Stillen zu erreichen, 
was man dem Unterhauſe offen abzutrotzen nicht gewagt, kann 
kein Zweifel fein. So amendirt wird die Bill vom Unter 
hauſe nicht angenommen werden. Bei dem ehrlichſten Willen 
zu freundlichen Compromiſſen wird die Regierung ſich den Geiſt 
ihrer mühſam vollendeten Arbeit nicht zerſtören laſſen. Sie wird 
bei den meiſten Clauſeln daher auf deren vom Uuter⸗ 
hauſe mit ſtarker Stimmenmehrheit angenommenen Faſſung 
beſtehen müſſen, und will das Oberhaus ſich nicht fügen, 
nun, dann wird es ſich im November zu einem neuen Kampfe 
in Nacht und Nebel bequemen müſſen. Der Aufſchub läßt 
ſich um fo ruhiger ertragen, als das Schlußergebniß kein 
fragliches mehr iſt. — Im Unterhauſe trat geſtern ein Fall 
ein, der für deutſche Parlamente lehrreich iſt. Layard, der 
Bauten⸗Miniſter, hatte ohne Bewilligung des Parlaments 
Moſailbilder und Marmorſäulen für die große Centralhalle 


Das linke Centrum (Tiersparti) 


die preußiſchen 


irche in ber Kloſterſtraße, 


des Parlaments beſtellt. Die Summe, die er dafür ausſetzte, 


iſt nicht der Rede werth. Daß er aber Contracte auf eigene 
Fauſt eingegangen, dafür packte ihn das Unterhaus. Nun 
geſtand zwar Layard ſeinen Mißgriff ehrlich ein, aber obwohl 
der Premier und der ſonſt doch wahrlich nicht verſchwende⸗ 
riſche Schatzkanzler ein gutes Wort für ihn einlegten, mußte 
er ſich doch zu einer Streichung von 3000 L. bequemen, und 
auch auf dieſen Compromiß wäre das Haus zuverſichtlich nicht 
eingegangen, wenn die Regierung nicht gerade eine ſo ſtarke 
Majorität beſäße. — Der um die Wohlfahrt der arbeitenden 
Klaſſen ſehr verdiente Earl von Shaftesbury eröffnete ein 
Heimathshaus für Kleider⸗ und Putzmacherinnen, eine An⸗ 
ftalt, deren Zweck darin beſteht, den in dieſen Geſchäftszwei⸗ 
gen beſchäftigten ſchutzloſen Frauenzimmern gegen billige 
Bergütigung nahrhafte Koſt und ein bequemes Obdach zu 
verſchaffen. 
10% Frankreich. [Die Miniſterkriſis. Zur Stim⸗ 
mung.] Die ſachlichen W der Regierung werden 
nicht befriedigen, wenn nicht zugleich ein Perſonenwechſel im 
Miniſterium eintritt. Der Telegraph hat allerdings bereits 
die Nachricht gebracht, daß der Kaiſer die Demiſſion der 
Miniſter angenommen, aber es wird ihm nicht leicht werden, 
ein neues Cabinet zu bilden, das zugleich ihm genehm iſt und 
der Sachlage entſpricht. Der S- Correſpondent der „K. 3 
ſchreibt: „Napoleon möchte vielleicht unter Rouher's Vorſitz 
ein parlamentariſches Miniſterium bilden, aber die Männer 
des Tiersparti, die er dazu nöthig hätte, verſagen ihm jeden 
Beiſtand, ſobald es ſich um ein Zuſammengehen mit Rouher 
und nicht um die Bildung eines auf gemeinſamer Baſis 
ſtehenden Cabinets handelt. Dazu kommt, daß unter den 
verſchiedenen Männern des linken Centrums die Einen dem 
Kaiſer perſönlich durchaus widerwärtig ſind, wie Buffet, der, 
am Vorabend des Staatsſtreiches Handels⸗Miniſter des 
Prinz⸗Präſidenten, es dem Monarchen noch nicht verziehen 
hat, ihn damals urplötzlich fallen gelaſſen zu haben, 
und von dem der Kaiſer fürchtet, er werde ſich jetzt 
dafür zu rächen und ihn perſönlich zu demüthigen ſuchen. 
Die Anderen aber, wie Ségris, lehnen die Uebernahme eines 
Portefeuilles überhaupt ab, weil ſie, in überaus glücklichen 
Privatverhältniſſen lebend, die Verantwortlichkeit ſolch amt⸗ 
licher Bürde vollends ſcheuen, während Olligier, der ſich gern 
aufſparen möchte, vom Eintritt in das neue Cabinet nichts 
hören will, weil er ihm keine lange Lebensdauer zutraut.“ — 
Wie die Stimmung in Paris inzwiſchen geworden, dafür iſt 
eine Aeußerung bemerkenswerth, welche Thiers, der ehemalige 
Miniſter Louis Philipps nach einer Correſpondenz der „Fr. 
Ztg.“ kürzlich in einem Privatgeſpräch gethan hat. „Sehen 
Sie, fagte Thiers, es iſt von den Fürſten nichts, abſolut nichts 
zu hoffen, ſie ſind ohne Ausnahme kleinlich, engherzig und 


unglaublich verſtockt. Nehmen Sie nur den unſrigen, der doch 
ſeine Erhebung nur einem Acte des Volkswillens verdankt. 
It er nicht ebenſo bornirt, als ſei er legitimen Urſprungs? 
Man muß abſolut mit der durchaus veralteten monarchiſchen 


Regierungsform brechen. J 
mache ich mich verantwo 
Vicekaiſers Rouher zu! 
nement. Selbſtmord.] Das „Journal de St. 
nimmt die vom Papſte im geheimen Conſiſtorium vom 
25. Juni gehaltene Allocution ſcharf vor und meint in Bezug 
auf die Vorwürfe, welche der Papſt Rußland macht, daß in 
der Wirklichkeit die Toleranz der ruſſiſchen Regierung eine 
conſtante Lehre für die Curie ſei. — Ein neues Gouverne⸗ 
ment ſoll im Süden Rußlands gebildet werden, welches zur 
7 0 Taganrog haben und unter anderen die Städte 
oſtow am Don, Berdjansk, Mariupol ꝛc. umfaſſen würde. 
— Komiſſarow, der dem Kaiſer 1866 das Leben rettete, 
indem er den Arm eines Meuchelmörders ablenkte, hat ſich 
erhängt. Geadelt und mit Reichthum und Ehren überhäuft, 
war er durch Trunkſucht vollſtändig verkommen. 
Spanien. Der Mißtrauens⸗ Antrag, welcher 
gegen Herrera eingebracht worden iſt, hatte die Form eines 
Geſuch an die Cortes, den Erlaß des Juſtiz⸗Miniſters über 
die Geſtaltung der richterlichen Behörden als einen Eingriff 
in die den Cortes zuſtehenden geſetzgebenden Befugniſſe für 
null und nichtig zu erklären. Er wurde von dem Demokraten 
Romero Giron begründet. Die große Errungenſchaft der 
Septemberumwälzung beſtehe in den unveräußerlichen und 
von keiner Geſetzgebunz zu beſchränkenden Rechten der Perſon, 
und zu deren Sicherſtellung ſei während der Verhandlungen 
über die Verfaſſung auch von Seiten der Ausſchußmitglieder 
die Unabſetzbarkeit der Richter für nothwendig erklärt wor⸗ 
den, welche nun durch den Juſtizminiſter hintertrieben werde. 
Es ſind in dem Erlaſſe vier Urſachen aufgeführt, aus denen 
ein Richter von der Regierung abgeſetzt werden könne; Ur⸗ 
ſachen, die allerdings eine ſehr weite Deutung zulaſſen. 
Dieſes Verfahren, ſagte Giron, ſei eine Politik, welche zwar 
nicht mit Kanonen, aber mit Rundſchreiben die Freiheit hin⸗ 
morde. Herrera verantwortete ſich mit der Behauptung, 
daß es dem Juſtiz⸗Miniſter überlaſſen worden ſei, über die 
perſönlichen Fragen eines Verwaltungszweiges Verfügungen 
zu treffen, wie denn ſeit dem September ſchon 700 richter⸗ 
liche Beamte ihrer Poſten enthoben worden ſeien. Auch Sil⸗ 
vela, der Miniſter des Auswärtigen, ergriff das Wort 
zur Vertheidigung ſeines Parteigenoſſen und Collegen, 
und Topete erklärte, in ſeinem eigenen Erlaſſe in Betreff 
der Verwaltung der Colonien dieſelben Verfügungen getroffen 
zu haben, wie der Juſtizminiſter; daher auch ihn der Miß⸗ 
traueusantrag berühre. Dieſe Selbſtbeſchuldigung wurde 
höchſtens von Caſtelar mit einigen Worten aufgenommen 
und ſonſt nicht beachtet, weil man eben gegen Topete nicht 
vorgehen wollte. Die ſchließliche Abſtimmung fiel gegen den 
Antrag aus, welcher mit 144 gegen 95 Stimmen verworfen 
wurde In der Minderzahl befanden ſich außer den Repu⸗ 
blitanern die Demokraten und eine Anzahl vorgerückter Pro⸗ 
greſſiſten; der Cortes⸗Präſident Rivero enthielt ſich der 
Stimmenabgabe, was ſonſt kaum je vorgekommen iſt. Es 
ſteht trotz der Verwerfung des Mißtrauensantrages feſt, daß 
Herrera nicht lange mehr auf ſeinem Poſten bleiben wird. — 
In Beantwortung einer Interpellation Ochoas erklärte der 
Minifter des Innern, daß der General Pezuela Graf von 
Cheſte, gegen den in Cadix kriegsgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet iſt, an den Kaiſer Napoleon das Geſuch gerichtet 
habe, ſich zu Gunſten Iſabellens in die ſpaniſchen Angelegen- 
heiten einzumiſchen. 
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würdigerweiſe unverſehrt blieb. 
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Danzig, den 14. Juli. 

* In der St. Barbara » Gemeinde war gegen die von 
der Vorverſammlung aufgeſtellten Repräſentanten unvermuthet 
eine erhebliche Oppoſition aufgetreten. An der in der Sa⸗ 
kriſtei durch Herrn Prediger Lange veranlaßten Beſprechung = 
betheiligte ſich von dieſer Gegenpartei Niemand, fo daß alſo >: 
auch keine Gründe für die Beibehaltung der alten Taxe laut 
geworden find. Gewählt aber wurden die Herren A. Claaſ⸗ 
ſen, Petter und A. Fuhrmann. 

* Beim Gottes dienſte des letzten Sonntags war in der St. er 
Johannis⸗Kirche das neue Fenſter enthüllt, welches wie: x 
derum die HH. Gebrüder Wilhelm und Otto Lind diefer 
Kirche zum Geſchenke gemacht haben. Es iſt im Königl. Atelier 
für Glasmalerei in würdiger Schönheit ausgeführt worden. Nach 
ſeiner Mittelfigur führt es den Namen des Matthäus⸗Fenſters. 5 
Es Peine: ſich an der Südſeite der Kirche, der Tauf⸗ Kapelle A 
gegenüber. 

Marienwerder, 11. Juli. [Der Landrath v. Puſch! 
ſoll dem „Gr. G.“ zufolge, zu einer Verwaltungsſtelle in Hanno⸗ 
ver auserfehen ſein. Der hochconſervative Generallandſchafts⸗Di⸗ 
rector v. Rabe ſoll ſich, nach derſelben Quelle, ſchon jetzt bemü⸗ 

en, für das Landrathsamt ſeinen Sohn zu empfehlen, der zur 
eit — Offizier in der Garde iſt. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 12. Juli. [Eiſenbahnunfall.] Bei dem ge⸗ 
ſtern Abend von 75 nach Berlin argen ahn Schnellzuge kam 
kurz hinter dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe ein Unglück 
vor, das in ſeinen Folgen leicht unberechenbar hätte werden kön⸗ 
nen. Der Kutſcher eines mit ſeiner Herrſchaft, einem Herrn und 
einer Dame, beſetzten hof paſſirte in der elften Stunde die 
Barriere vor dem Gaſthofe 905 Stadt Jauer.“ Möglicherwe ſe 8 
iſt der Kutſcher ſchläfrig geweſen, denn das Pferd ſaß den Bahn: e 
körper für die Straße an und ging denſelben entlang nach DE 
Stadt zu. Auch die auf dem Wagen befindlichen Perſonen merk: 
ten den ae Weg nicht eher, als ſie den Schnellzug daher 
brauſen ſahen. Jedenfalls iſt das Pferd auch vor dem jeueripei- 
enden Ungethüm unruhig geworden, denn es bog plötzlich ab. In 
dieſem kritiſchen Augenblicke ſprangen der Herr und die Dame 
vom Wagen und entkamen fo einem gräßlichen Schidiale. Die 
Locomotive aber erfaßte den Wagen und zertrümmerte ihn voll: 
ſtändig Der Kutſcher wurde getödtet, während das Pferd merk 


tiger 50 ſchmuck, vet: hend a 5 Hal band, Ar und 
hängen von Opalen und Diamanten, erzielte 600 Guineen, eine 
Diamanten⸗Tiara 900 Guineen, eine fünffache Kette von oriens 
taliſchen Perlen mit einem Schnepper von aphiren und Dia⸗ 
manien 700 Guineen, ein Brillanten⸗Armband 324 Guineen, ein 
rächtiges 4 aus 12 großen und 14 kleinen Brillanten zu⸗ 
Tommengejebt, 12 Guineen, ein großer Opal vom reinſten Waffer 
145 Guineen u. ſ. w. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 10. Juli. (B.- u. H. Z.) 10 In der 
letzten Woche wurden ca. 16,000 4%. erſte und Nachproducte ges 
11 Heute für gelbe erſte Producte 103—11 , ellgelbe 

14-114 &, blonde 113—113 , halbweiße 115—12 . 
weiße —, centrifügte —, Cryſtallzucker 14 , Nachproducte 10 
—104 % — Raffinirte Zucker. Von Brodzuckern gingen 
ca. 45,000 Brode und von gemahlenen Zuckern ca. 5000 C, um. 
Extrafeine Raffinade incl. Faß —, fein do. 154, fein do. 15 , 
gemahlen do. 15 &, fein Melis excl. Faß 143 , mittel do. 
5 5 91 up , Far 8 1111 Pre BERN Do: incl. 
Fa — „Farin do. — — R.⸗R.⸗ 

Ini % ur CR. excl. Tonnen. Se 

Halle a. S., 10. Juli. Rohzucker. In letzter Woche wur⸗ 
den ca. 14,000 . aus dem Markte . Bande 
extrafein 16 , do. fein 15 , do. mittel 15% 42, do. ge⸗ 
mahlen 15—16 , Melis ffein 15 %, do. fein 14 1, do. 
mittel und ord. fehlen, bo. gemahlen 144 %, Cryſtallzucker 
feblen, Rohzucker ve fehlen, do. ord. weiß 113 , do. blond 
113 , do. * 13 , do. mittel⸗gelbe 11} „ do. ord. 
elb 11-114 „Nachproducte centrifügte 91—1 41 * — 

affinirter Rübenſyrup, helle Waare, 4—44 „ Rübenmelaſſe, 
113 M loco excl. Tonne. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 10. Juli: 
Adonis, Woltmann; — Gretina, Nuttbrock; — von Dundee, 9. 
uli: Mountaineer, Stephen; — von Grangemouth, 8. Juli: 
riedr. Wilhelm Jebens, Hoppe; — von Paimboeuf, 7. Jul: 

W lin 5 
ngekommen von Danzig: In Archangel, 24. i: 
Mary Cook, Fartor: — in Bo N Jul Pai Walls; 
— ‚Grobberzogin Alexandrine, Heuſer; — Eduard, Fretwurſt; — 
Heinrich III., Lummert; — Pegaſus, Ziemer; — in Chriſtiania, 
2. Juli: Marie, Hanſen; — 5, N Enigheden, Grönbeck; — 
in Sandhamn, 7. Juli: Wohlfarth, Krumm; — in Amſterdam, 


9. a Rotterdam (SD.), Zuidema; — in Helvoet, 8. Juli: | 
Klaſina Jantina, Bloemendal; — in Borde 75 Juli Ay: | 
rianne, Cousdel. g 


D e u He 
Verantwortlicher Revacteur: Dr. C. Meven in Dania. 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. Juli. 
Morg. Dar. in Par. Linien, Temp. N. 
6 Memel 338,6 100 N ſchwa eiter 
7 Koͤnigsberg 338,8 9,8 W̃ĩ 5 En 1 5 
8 Danzig 338,4 14,0 M ſchwach klar. 
7 Cöglin 338,2 140 SW J. ſchwach heiter. | 
Stettin 3382 10,0 SSW ſchwach völlig heiter. | 
6 Putbus 336,0 14,1 SW ſchwach heiter. 
Berlin 3374 13,8 9 ſchwach zieml. heiter. | 
Köln 336,4 15,4 SSW ſchwach heiter. 
7 Flensburg 337,9 13,4 S ſchwach zieml. heiter. 
7 Helſingfors 337,1 10,2 Windſtille. 
7 Petersburg 336,2 12,8 W ſchwach heiter. 
7 Helder 338,3 14,6 NNO ſchwach. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Leopold Preuß zu 
Danzig iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 
den 21. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, : 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
Bee No. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
zu noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genem⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. (3983) 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
nventar und der von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 


Zuchtpieh⸗Auctioan am 
des landwirthſchaftlichen Vereins —* 


in Saalfeld. 


Freitag, den 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 
dobe Sage größtentheils Mutterſchafe und einige Böcke, 


werden vom obigen Verein 140 Holſteiner 
in der Wolle meiſtbietend verkauft. 


as Staf, direct aus Holſtein bezogen, iſt ein im gewaſchenen Zuſtande 5 Pfd. grobe Kamm⸗ 
wolle tragendes Thier von breitem und tiefem Körperbau. f 
In der Richtung auf Maftvieherzeugung bietet benanntes Schaf zur Kreuzung mit engliſchen 


Fleiſchböcken ein ſehr ſchätzbares Material, 
Der Zuſchl 
Credit gewährt. 


ag erfolgt für jedes Meiſtgebot und wird bekannten Käufern ein 6 


amnelonfche Kiähemaſchinen, 


puis engliſch 
Steinfohlentheer 


ex Schiff offerirt 


Richard Meyer, 
400 __Comtoir; Vuttermarkt No. 12/13. 


— neh 


Für Landwirkhe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln, 


welches unter ſpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußſſcher Land, 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 


innerung zu bringen. 


— — — 


— — 


85 tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale | Rich“ Püh & 
5 zur Einſicht an die Betheiligten offen. . 5 ; ren 60. 
8 Danzig, den 2. Juli 186 direet aus England, | (9 Danzig, Poggenpfabl 79. 


) li 1869. 5 
Könial. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Ackergeräthe jeglicher Art, 


j Engl. Dampfdreſch⸗, Häckfel, Ei jede wenig pebrauchte Babermänne von 
i Der rn des Concurſes. rill⸗, Säe⸗, Dun ſtreu⸗, Grubber „Pflüge, “ ggen, W alzen N 5½ Fuß lang, iſt zu ie 
mann. Heuwende⸗, Torfſtech⸗Maſchinen, Pferdehacken u.⸗Harken ꝛc. ꝛc. Bar Ö 7 


Concurs⸗Eröffnung. 


Be, ne durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage in Danzig. i N 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Bal werden e 6 1 8 i 575101 Herrn ſchleimu . 0 u 
Marienwerder, G. F. Berckholtz. Berlin. Horsens, 10. Mat 1800, yr 8 


Erſte Abtheilung. 
den 25. Juni 1869, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns F. J. 


Drainröhrenpreſſen ze. ꝛc., 


zu Fabrik preiſen 
Mie 


1 


Heilung der Lungenver⸗ 


5 Malzextrakt Geſundheitsßier hat 
wahres Linderungsmittel e = 
erwieſ en. Da ich durch Händler mit an. 


derem Malzextrakt, welches nicht die ber ® 
kannte heilſame Wirkung äußerte, getäufcht &9 
worden bin, fo machte ich meine Beitel- 8 
lung direct bei Ihnen.“ Marie Ehri⸗ 
ſtenſen, Lehrerwittwe. — Hohenfluß, 8. 8 
Mai 1869. „Ich erbitte mir zur voll Mi 
5 ſtändigen Wiederherſtellung meiner Ge⸗ 
funddeit von Ihren heilſamen Bruftmalz: AM 
Bonbons.“ J. Karger. — Kienitz, 5. 8 
Mai 1869. „Meine Verſchleimung it ® 
nach dem Gebrauch Mur ausgezeichneten 
Fabrikate — des alzertraft : Geſund⸗ 
eits⸗Biers und der Malz⸗Geſundheits⸗ 8 
docolade — wunderbar ſchnell verſchwun⸗ ® 
den, und die Athmungsorgane ſind wie⸗ 
der frei.“ Moll, Lehrer. = 
„  Derlaufsttele bei Albert Neumanı 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. 3 2 
ſtikow in Mak ienburg 


. e Ne 8 
Das Paedagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 
bat Gywnasial- und Realschulklassen von Septima bis Prima, und ist berechtigt, gültige 
Leugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Auch sind Special-Lehreursen ® 
für je 10—12 Zöglinge errichtet, in welchen überalterte oder zurückgebliebene Schüler ® 
4 schneller gefördert werden, — Die gleichfalls stark frequentirte Militair-Vorbildungs-An- 15 
stalt für Fähnrichs-Aspiranten ist vom Pädagogium gänzlich abgesondert. Prospecte fH 


gratis durch den Director Pr. Beheim- Schwarzbach. & 
(3977) We 


v. Grabowski hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 25. Mai cr. beige 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann H. Motſchmann hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
9 den 17. Juli er., Vormittags 12 Uhr, ö 
in dem Verhandlungszimmer No. 7 des Gerichts⸗ 
we vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reis⸗Gerichts⸗Rath Rohde anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
5 Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
K lung eines andern einftweiligen Verwalters ab⸗ 


zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. Anguſt cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 


1 5 
45 


rr 


5 a eee e err“ ER 
Allen Kranken permanente Gene ſung ohne Medicin u. Koſten. 


Du Barry's Heilnahrung REVALESCIERE 


von London bewährt fich ohne Mediein noch Koſten bei Erwachſenen und Kindern in allen 
Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüfen-, Schleimhaut⸗, Athens, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan, 


2 S 


BE ’ NEE 
> . 2 4 20 

i Epileptische Krämpfe 
8 (Fallsucht) heilt der Speeialarzt für Epi- 
8 lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 8 
4 Mittelstrasse No. 6. 


ee oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners baben von den 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (3432) 


Bekanntmachung. N 
Zur Erledigung und Beſeitigung der viel⸗ 
fachen Anfragen, welche über Darlehns⸗Be⸗ 
willigungen der Deutſchen Grunderedit⸗ 


Bank zu Golha hierher gelangen, bringe ich Fol⸗ ; 
gendes Er öffentlichen Kenntniß: es Leidenden beſtens emp 


1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Dar⸗ 

lehne auf 3 Asch wi 

chen Bundes, usſchluß jedo 
estheile deſſelben, . R 


2) 
alle die Werthsermitte⸗ 


jedem einzelnen 
fande gebotenen Grund⸗ 


lung der zum 


ſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank 


vorangehen. 

Da dies Zeit erfordert, Ländereien 
aber überhaupt nur in den Monaten vom 
April bis etwa October taxirt werden 
können, ſo möchte es im Intereſſe der 
1 liegen, ihre Anträge ſtets 
möglichſt eine geraume Zeit vor dem Ter⸗ 
mine zu ſtellen, wo ſie die Darlehnsvaluta 
zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen. 
Die Darlehnsvaluta wird nach Wahl der 
Bank entweder in baarem Gelde oder in 
Pfandbriefen ausgereicht. Im erſteren 
Dt hofft die Bank in der Lage zu fein, 

5 % netto gewähren zu können. 

4) Die definitive Beſtimmung darüber, ob 
die 1 baar Geld oder Pfand⸗ 
briefe erhalten ſollen, wird erſt in ein iger 

eit und fen Ende des Monats 


3 


uguft d. J. getroffen werben. 

5) An fortlaufenden Verwaltungskoſten⸗Bei⸗ 
trägen — Art. 21. alin. 3. litt. a. des 
Statuts — ſind 1½ % und zur allmäͤ⸗ 
ligen Amortiſation der Darlehne — ibd. 
litt. b. — mindeſtens k % der Darlehns⸗ 
ſumme zu entrichten. 

6) Die Darlehns⸗ Anträge find von den 
Grundſtücksbeſitern möglichſt direct an 


die beſtellten Generalagenten, oder an den 


Bankvorſtand nach Gotha zu richten. 
Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer 


nicht vollſtändig legitimirten Zwiſchen⸗Perſonen 


| 
| Hochreſervoirs 


müſſen abgelehnt werden. 

Könkas berg, den 5. Juli 1869. 

Der General⸗Agent 
712) Theodor Lafer. 

Ir dem Goncurie über das Vermögen des 

1 A. Haupt zu Thorn iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 

den 9. September er., 

a Vormittags 10 Uhr, 
vor dem a a Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. Die Be⸗ 

gten werden hiervon mit dem Bemerken in 

tniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpru gras 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. (3664) 
Thorn, den 10. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht, 
Der mar De Concurſes. 
eh n. 


Cine Partie Weizentreber it billig zu haben 


in der Stärkefabrik Häkergaſſe 13. (3994) 


der Darlehne muß in 8 


der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren Wurzer, Stein, Angelſtein, Shorland, Ure, 


Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſandt werden. 
Auszug aus 70,000 Certiſicaten: 


arry's Rexalesclère 


Im tiefften 


Certificat vom Herrn Dr. Mediciner Joſef Viszlay, e „ 


Szeleveny, 27. Mai 


Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaflofigteit, allgemeiner Schwäche 
und Schmerzen gelitten und alle Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, i j 
gänzlich hergeſtellt worden und kann ich dieſes excellente Nahrungsmittel jedem 


ehlen. 
Daftbeſble verbleibe ich mit Achtung ergebenſter Diener 


ft durch Du 


Joſef Viszlay, Arzt. 


Dieſe Kraftipeife Fler geen lg ein Pfund in andern Mitteln und Speiſen und eine 3 


Groſchen⸗Mahlzeit davon na 

en von 3 Pfd. 18 Sgr., 1 Bid 
r., 12 Pfd. 9 Thlr. 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Zu beziehen durch Barry du Ba 
in Wien: 1 — 2 Du in 

41. Katharinenſtra 

in Breslau bei S 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich hier unter der Firma 


Ernst Peterssen 


Getreide= u. Saaten⸗Geſchäft 


| errichtet habe, für welches Unternehmen 
ich um gütige Unterſtützung bitte. 

Dem Herrn Carl August Froelich 
habe ich Procura ertheilt und bitte hier⸗ 
von gefälligſt Keuntuiß zu nehmen. 

6 Hschachtungsvoll 


Erust Peterssen. 


Herr Carl August Froelieh wird 
zeichnen pr. Ernst Peterssen, 
©. Froelich. 
Marienburg, den 10. Juli 1869, 


Phrkographiſche Anſichten 


zu haben. 


METER R 
REISEBÜCHER FÜR 1869. 


Schweis — West-Deutschland — Thüringen W% 
Harz — Riesengebirge - Paris — Süd- 
frankreich. 

Redaction Berlepsch. — Bibliographi- 
sches Institut in Hildburghausen. 


Kinten und Gläfer mit Inftbicht 
ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 
bei Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. 


Elia and French lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commercial 
correspondence are given on moderate terms 
by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


> lr. 5 Sgr., 2 
15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Auch Revalesciere Chocolatde in Pulver 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sar. 


rr C 
rankfurt a. M.: 10. Roßmarkt; Henry Klörs & C 


—— —— ͤ 6ü— ͤ— nn 


in Pfund Fleiſch. Büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſun 
Ie. Pr 7 0 ) 


27 Sgr., 5 Bid. 4 Thlr. 20 


Thlr. 27 Sgr. — 


8. rma 


(1517) 


He die ergebene Anzeige, dab wir hier am 
Orte ein Eigarren⸗Geſchäft von guten 
abgelagerten Hamburger und Bremer Cigarren 
eröffnet haben, und ſelbige ſowohl en gros als 
en detail billigſt abgeben. 5 

Unſer Comtoir befindet ſich im Haufe des 
Herrn Dr. Ortmann. ; 

Chriſtburg, den 10. Juli 1869. 

(3979) 


Conrad & Koenig. 
Gehör⸗ u. Sprachkranken, 
ſowie den an Ohrſauſen, Brauſen, Singen, 
Klingen und dergl. Leidenden, wird 
Medieinalrath Dr. See 

aus Dresden, welcher ſeit 39 Jahren mit den 
fraglichen Krankheiten ausſchlie u ſich beſchäf⸗ 
tigt, und die Ohren ohne jede Beläſtigung unters 
ſucht, den 16. und 17. Juli (Freitag und 
Sonnabend) in Danzig Rath ertbeilen Hotel 
de Berlin, 9-1 Uhr, — vom 18. Juli an einige 
Wochen in Zoppot ſein. (3958) 


Eine ſchöne Pürſchbüchſe, 


ſowie eine ſehr gute Büchsflinte mit Ein⸗ 

legeläufen, verkauft billig 8 (63874) 
Kuch in Elbing, 
Brückſtraße No. 4. 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gnudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 


empfiehlt 


Albert Neumann, 


_ (4628) 3 


Thon⸗ u. Bleiröhren a auen 
gangbaren Dimenfionen gu jtets auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſte enden Waſſerleitungen 


2855 B. A. Lindenberg. 


Gutes Roggen⸗Richtſtroh 


iſt zu verkaufen vom Kahn im Kielgraben gegen⸗ 

über dem Königl. Stroh⸗Magazin. 

0) . W. Angermann. 

(Fin, eiſernes Beiſchlaggitter und zwei Cemenk⸗ 
Vaſen find billig zu verkaufen Jopen⸗ 

gaſſe 53. (3998) 


Ve En nn nn ne pam een nn —Zk— nern nn nenn 
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g Mi — Auswärtige & 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 25 


Rambouillet⸗Negretti⸗ 
Böden. 


Narienwerder pramiirten 
Heerde, reiner Zweibrodter 
Stamm, ſtehen in dieſem 


a Jahre wieder 34 Stück 1 
und 2 Jahre alte, ſtark ai 
— — gewachſene Böcke, mit voller 


Wolle zum Verkauf. 
Dieſelben find durch Herrn Schäferei⸗Direer⸗ 
tor Braunſchweig gezüchtet und in 3 Kaſſen 
a 30 &, 20 %e und 15 % eingeſchätzt. 

Dominium Kozielec bei Neuenburg, 
im Juni 1869. (3879) 


50 kräftige, gut ausgewachſene 
Hammel find in Zankenczin zu verk. 


0 feite Schfen 
Be | Arnold, 


(3953) = Gr. Mansporf, 
Ferm 150 Hammel und 50 Mutter⸗ 
ae 5 Schafe ftehen zum Verkauf Domi⸗ 
Ey EN nium Kollenz bei Br. Star⸗ 
garde. 0 


Ein Hauslehrer 
auf dem Lande wird zum J. Ockober er geſucht. 
Gef. Offerten ab No. 3928 durch die Expedition 
Aer nm ——— 
ut empfohlene Würlhſchaftsbeamte ſuche ich 


1 


Cigarren⸗ und Tabaks Geſchaft ſervirte, 


| 


Mittwoch, den 14. d. M. 
ue N d E N N. 
(4000) F. Keil. 


derſenige, der mir zu der am Sonntag Abend 
aus „Drei Schweinsköpfen“ entlaufene . 
braunen Stute, 5.3“ groß und die am rechten Hin⸗ 
terfuße das Feſſelgelenk weiß iſt, recht bald 
wieder verhilft, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in Zankenczin bei Danzig. 


„Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Aus der hieſigen, in = 


